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Srste ÄbtheUung.

??ötl,ige Borerinnerungctt als Einleitung.
»1 Paß.

Aedcr M,-̂ überhaupt in den österreichischen
Staaten Reisende — gleichviel ob Landeseingeborncr oder
Fremdling — muß mit einem regelmässigen, von der dazu
authorisirten Behörde seiner Heimat ausgestellten Passe ver¬
sehen seyn. . Der Ausländer hat aber dabei noch die Vorsicht
zu beobachten, zuvor denselben auch bei dem, in seinem
Baterlande accreditirrcn i . k. österr. Gesandten , Geschäfts¬
träger oder Consul unterzeichnen zu lassen, wodurch fremde
Dokumente erst ihre volle Gültigkeit erlangen.

K) Geldmittel.

Da man gegenwärtig in Oesterreich mit wenigen Aus¬
nahmen *) nach dem Awanziggulden Convcntionsfuße , drei

' ) D -r « i,r und Zw .inzlq « uld-nsuß odtr dl- Rk>ch«w>5brunj , ist Hur noch

nur »o kr. » . M . tntdält,
1
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Zwanziger zu einem Gulden rechnet, so ist diese Gattung
Silbergeldcs begreiflichauch sür den Reisenden die bequemste
Münzsorte ; derselben ganz gleich stehen die österreichischen
Banknoten , die in allen Kassen angenommen , und
überall bereitwillig gewechselt werden ; überdieß auch den
Bortheil gewahren, daß der Reisende keine lastige Barschast
mit sich zu führen braucht. Im kleineren Verkehre zum
Beispiel , in dem Einkaufe der Lebensmittel, Wirthshaus-
rechnungen, Professionistencontos , c. ic. finden zwar fast
allgemein die Forderungsangabcn in den wohl noch vorhan¬
denen, obgleich schon sehr selten werdenden Wiener-
Währung , das ist Einlösungs - oder Anticipa-
tionsscheine statt ; da aber diese zu dem Silbergelde in
einem festen Course, nämlich von SSV sl. zu 100 fl. C. M.
stehe« — demnach ein Schein von

Ivo fl. ;V. B — 4V fl. kr. C. Z
so » » 8 » » >
i » > » 4 » » »
z » » » » ^» »
2 » » —» 4? s »
I » » —» 24 » >

und ein Silberzwanzizer so kr. W. W . , und 10 kr. CM.
»S kr. W . W. betragen , wird es auch dem Fremdling
nicht schwer werden , sich bald darein zu finden; übrigen»
möge diese Erinnerung nicht unbeachtet bleiben.

Die von der priv . österr. Rationalbank ausgegebenen
Banknoten , deren geringste S Gulden , die höchste 1000
Gulden betragt , sind in Eonv. Mze. dem Zwanziggulden-
ZuKe ganz gleich gesetzt.
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Don de« Münzsorten haben festen CourS:

Goldmünzen,

gewöhnlich mit einem Agio in Conv. Mze. :

fl. — kr.
Ducaten , kaiserliche und Kremnitzer ......... 4 — 30

» » doppelte ............ 9 — —
Holländer Ducaten (vollwichtige) ............. 4 — St»
Psalzbairischc und Salzburger Ducaten ........ 4 — SS
Mailander -, Benetianer Ducaten und Gigliati ---- 4 — ZS
Niederländischeganze Souveraind 'ors ........... IS — SO

» halbe » ........... « — 40
Eovrano oder 40 Lirestück ................... t » — 20
Mezzo Sovrano oder S« Lirestück .............. 6 — 40
Zecchino, Bologneser ....................... 4 — 24
Doppie , » und Rom ................. 6 — SS

» Mailänder ........................ 7 — 28
Louisd'or , alte , doppelte (seit 178») .......... IS--

s einfache ......................... 9--
Friedrichs'dor. ............................. 7 — S4

» doppelte ............. .......... IS — 48
Mard ' or .................................. 6--
Carolind ' or ............................... 9 — —

Nicht vollwichtige Goldstücke werden in keinen öffentli¬
chen Cassen, wohl aber in den Münz - und Einlösungs¬
ämtern oder von Privaten als Material angenommen und
berechnet.

1*
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i>) Silbermünzen:
<?. M . fl. — rr.

Niederländische und bairische ganze Kroncnthalcr . . 2 — IS
» » halbe » . . i — «

Viertel Krone ............................. -- 38
Speeles Thalcr ........................... s--

» » halber ....................... 1--
» » viertel ....................... — — 80

Conv. Gulden , 1 Stück ..................... 1--
Zwanziger ................................ — — so
Alte Sicbcnzehner.......................... — — I»
Zehner ................................... — — l»
Alte Siebner .............................. — — «
Fünfer ................................... — — »
Groschen. ................................. - — 8

— s ^mitzÄnil « ,
Aus dem lomb . venct . Königreiche:

Scudo oder « Lirestück ...................... z--
» halber oder 3 Lirestück ................. 1--

Lire ganze ......... ---- .................. — — SO
» halbe . . . .. . . .. . .. . .. . .. .. ......... . . . . -- ,«
» viertel. . .................... — s

Durchlöcherte Münzen sind außer Umlauf gesetzt.

Kupfermünzen:
W . W . kr.

Alte DreißigkreuzerstückeBankozettel .............. 6
Alte Fünfzehnkreuzerstücke » ............. 8



s
W . W . kr.

Neue Groschen der Wiener Einlösungsscheine ....... S
Alte Groschen der Bankozcttcl ................... S
Alte und neue Kreuzer ohne Unterschied ........... 1
Ein Conventionskreuzer. ....................... 2 '/-

Die alte Bankozettcl-Theilungsmiinze von 6 Kreuzer
ist ganz außer Cours gesetzt.

Von ausländ . Münzen gelten in Oesterreich:
(mit Agio)

C. M . fl. - kr.
Ein französisches4« Frankcnstück. .......... IS - 10
Ein » S0 » .......... 7 — 3S
Ein italienisches S« » .......... 7 — ZS
Benetianer Zecchinen ..................... 4 — ZS
Bairische ganze Kronthaler ................ S — IS
Spanische Matte (Säulenthaler ) ........... S - S
Mailänder ganze Scudi ................... 1 ^ 4S '/-

Berhältniß des Werthes des auswärtigen
Geldes zum österreichischen Conventions¬

fuße.
C. M. fl. - kr.

Ein Reichsgulden. ......................... ^ ^ 50
Ein dänischer Thaler Courant ............... I — 45
Ein Reichsthaler Speeles ................... Z — IS
Ein französischer Frank ..................... ^ ^ 23



C. M . fl. — kr.
Ein Hamburger Mark Banco ............ — — 4» '/ ' »
Ein hannovranischer Feinsilberthaler........ 1 — Z9
Em holländischer Gulden ................ — — 49
Eine Lübeck'schc Mark Courant .......... — — SS
Ein neapolitanischer Dursten ............. 1 — Z7
Ein preußischer oder sSchs. Thaler . ........ 1 — SS
Ein sächsischer Thaler (alt) .............. 1 — 30
Ein » Species Thaler . .......... S — —
Ein schwedischer Thaler ................. S — IS
Ein Schweizer Frank ................... — — 34 '/»
Ein Pfund Sterling ................... 9 — 40
Ein türkischer Piaster ................... — — SS'/,»
Ein westphälischer Thaler . ............... 1 — IS
Ein fünf Frankenstück ................... I — SS

Beschnittene oder beschädigte Münzen dieser Art werden
als nicht vollwichtige behandelt.

Für das Aus- und Einwechseln fremder Münzsorten
findet sich in Wien mehrfache Gelegenheit , namentlich : die
Wechselstube des Großhändlers D . Zinner äc Comp, zur
Goldmünze, dem St . Stephansdome gegenüber, — des I.
G . Uffenheimer , am Peter Nr . S77 ; — I . M . Lo¬
we n t h a l in der Singerstraße und bei Franz Schaup
in der Kärnthnerstraße Nr . 904 im ersten Stock.

Wer Wien in allen Richtungen und in möglichst kurzer
Zeit kennen zu lernen wünscht , suche sich mit Empfehlungen
an Personen aus verschiedenen Classen zu versehen, und
schenke- deren Rathschlagen volles Vertrauen , denn bieder-
Gefälligkeit ist dem Charakter des Wieners eigen.
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Erlaubte und nicht erlaubte Einfuhrs -Artikel.

1. Zeuge und Stoffe aller Art,
zu bereits getragenen Kleidern verarbeitete , entrichten keinen
Zoll; unverarbeitete zahlen die im Mauthtariffe bestimmten
Einfuhrsgedühren.

S. Altes und neues Hausgeräthe,
Wäsche und Bettzeug , sogar neue Kleidungsstücke, welche
Reisende zum eigenen, ihrem Stande angemessenenGebrau¬
che bei sich haben , sind an der Ein - und Ausfuhr zollfrei,
doch müssen sie bei dem betreffenden Zollamte erklärt , und
mit den Freibolleten belegt werden.

s . Gold , Kleinodien , Ringe , Uhren :c.
sind gleichfalls bei der Einfuhrsstation anzuzeigen. — In so¬
fern sie den Standesbedürfnissen des Reisenden angemessen
sind, wird darüber eine Freibollete ertheilt , welche zugleich
zur Sicherung seiner Ausfuhr dient.

4. Ausländischen oder ungarischen Tabak
und Zigarren

kann jeder zu seinem eigenen Gebrauche gegen Entrichtung
des Zolls und der Licenzgebühr, » Wiener Pfunde auch
ohne vorläufige Bewilligung bei den Grenzämtcrn einführen.
Der Vorrath über ü Pf . kann zurückgesendet, oder bei dem
Grcnzamte zum nachträglichen ordnungsmäßigen Bezüge hin«
terlegt werden , doch hat dieser Bezug innerhalb zweier Mo-
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natc zu geschehen. Der ordnungsmäßige Bezug ist der ge¬
gen eine bei der k. k. Kameral-Vcrwaltung besonders ausgc-
mittclte Erlaubniß , und kann fvrdvährcnd statt finden, nur
muß man um Wicdcrertheilung der Licenz einkommen, wenn
diese zu Ende geben sollte. Der Zoll auf Rauch - und
Schnupftabak beträgt 4« fl. E . M . für 1 Zentner» Sporco-
Gewicht , und die Licenzgebühr S fl. 30 kr. für 1 Pfund
Netto -Gewicht. In Wien , wo die meisten fremden Tabak¬
sorten zu haben sind, ist es gerathencr , mit der eigenen
Einführung desselben sich nicht zu befassen, um so weniger,
als dieser auf eine solche Weise eingeführte Tabak keinen
merklichen Unterschied im Preise veranlaßt.

5. Bücher,
ohne Unterschiedder Quantität sind zollbar. Ueberdieß wer¬
den sie bei der Einsuhr obsignirt , und von dem k. k. Cen-
tral - Bücher - Revisionsamte in Wien (Stadt , Lau-
renzergebäude) durchgesehen, und die erlaubten dem Eigcn-
rhümer zurückgegeben, die verbothenen aber bis zu dessen
Rückreise oder doch so lange aufbewahrt , bis die Verabfol¬
gung derselben von der k. k. Polizei - und Ccnsurhofstellc
erwirkt ist. Der Reisende wird demnach besser thun , keine
bei sich zu führen.

V. Die Einfuhr hebräischer , im Auslande ge¬
druckter Gebet - und Re ligi o ns buch er

ist gänzlich verboten; auch werden polnische, Mrische und
wallachische, nicht in Oesterreich gedruckte Bücher , nur ge¬
gen besonders ertheilte Pässe einzuführen gestattet.
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Bemerkungen für den Fremden.
Abgabe des Reisepasses.

Bei der Ankunft in Wien wird dem Reisenden an der
Linie (äußerster Schranken oder Barriere ) der Paß von dem
hier aufgestellten Polizeiwachtposten abgenommen , und ihm
darüber eine, in deutscher, französischer und italienischer
Sprache gedruckte Bescheinigung gegeben, worin er die
Weisung erhält , sich binnen vier und zwanzig Stunden bei
derk. k. Polizei - Obcrdirection lFremdenkommission,
Spenglcrgasse Nr . S64) zu melden.

Da einem ganz Fremden — dem vielleicht auch kein
Privathaus empfohlen ist — die vom Abnehmer des Passes
zugleich gestellte Frage : wo er einkehren werde? etwas
schwer zu beantworten scyn mochte, wollen wir sogleich eine
Angabe der vorzüglichsten Gasthöfe in der Stadt und in den
Vorstädten folgen lassen, von denen man , nach Umständen,
den einen oder den andern im Voraus wählen kann , ohne
dadurch bei zu großer Uebersüllung, oder sonstigen, nicht
immer zu berechnenden Hindernissen an dessen Beibehaltung
streng gebunden zu seyn.

Gasthöfe nnd Einkehrwirthshäuser in der
Stadt und in den Vorstädten.

Bon den Hotels und Gasthöfen in der Stadt sind die
vorzüglicheren: Zur Kaiserin von Oesterreich, Weihburg¬
gasse Nr . 90S. — Zum Erzherzog Carl , Kärnthnerstraße
Nr . ggs . - Zum wilden Mann , daselbst Nr . 9-tS. -



»«

Zum Schwan , neuer Markt , Nr . 1044. - - Zum römischen
Kaiser , Frciung Nr . 138. — Zur ungarischen Krone , Him¬
melpfortgasse Nr . 9«! . — König von Ungarn , Schulen¬
straße Nr . 8S2. — Zum Matschakerhcf, Seilergasse Nr . 109t.
Zur Stadt Frankfurt , daselbst Nr . 108«. — Zum weißen
Wolf , alten Fleischmarkt Nr . «9l . — Zur Stadt London,
daselbst Nr . «84. Goldene Ente , Schulenstraße Nr . 8S«.
— Heilige Dreifaltigkeit , Judengasse Nr . 497 . — Weißer
Löwe, Salzgries Nr . 207.

Besonders zahlreich sind die Gasthöfe und Einkchr-
Wirthshäuser in den Vorstädten , durch welche die böhmi¬
sche, ungarische, und italienische Hauptstraße führen ; in
den übrigen , einem Dritttheil der Gesammtzahl , gibt es
gar keine Einkehrwirthshäuser . — In der Leopoldstadt be¬
merken wir : Das goldene Lamm. — Die österreichische
Kaiserkrone. — Weißes Roß. — Schwarzer Adler. —
Weißer Hahn . — Schwarzer Bär . — Goldener Stern . —
Goldener Löwe. — Goldener Ochs. — Goldenes Posthorn.
Schwarzer Elephant . — Goldener Pfau . — Weiße Rose.
Goldener Bnmnen . — In der Jagerzeile : Schwarzes Thor.
Auf der Landstraße: Goldene Birn . - Goldener Engel.
Rother Hahn . — Drei Könige. — Grüner Kranz . —
Blaue Kugel . — Schwarzer Bock. — Goldener Rabe . —
Weißer Ochs. — Grüne Weintraube . - Unter den Weiß¬
gärbern : Guter Hirt . — Goldener Adler. — Auf der Wie¬
den : Goldenes Kreuz. — Rothes Roß. — Goldener Bär.
Drei Kronen. — Stadt Oedenburg . — Goldenes Lamm.
Goldene Kugel. — Grüner Baum . — Grüne Weintraube.
Zwei Löwen. — In Matzleinsdvrf : Schwarzer Ochs . —
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Auf der Laimgrubc und an der Wien : Weißes Kreuz. —
Drei Hufeisen. — Goldener Metzen. — In Mariahilf:
Goldenes Kreuz. — Blauer Bock. — Goldenes Stück. —
Am Neubau : Grüner Thurm . — Zwei lustigen Bauern . —
Weißer Adler. — Am Schottenfeld : Stadt München. —
Goldener Pfau . — Am LHury : Goldenes Roß. — In der
Roßau : Weißes Rössel. — Weißer Hahn . — Goldener
Stern . — Schwarzer Bär . — Weißes Lamm.

Hat vielleicht der Reisende einen von diesen vorgeschla¬
genen Gasthöfen bereits gewählt , oder ist ihm einer beson¬
ders empfohlen worden » so beharre er darauf , in denselben
geführt zu werden , um sich nicht von der Laune oder dem
Interesse der Postillone oder Landkutscheru. s. w. abhängig
zu machen.

Mauth -Rcvision.
Ehe noch der Reisende weiter herein vassirt , muß er

zuvor sein Gepäck von dem an jeder Linie befindlichen Mauth-
amte , entweder sogleich untersuchen lassen, oder er kann
auch, wenn er sich einer Landkutsche, eigener Gelegenheit
oder der Extrapost bedient, und vielleicht eine Menge Ge'
päck in Koffern mit sich führt , verlangen , nach der k. k.
Hauptmauth im Innern der Stadt begleitet zu werden. Ge¬
gen diese Untersuchung des Gepäckes schützen die Grenzbollcten
keineswegs, weil die Linien Wiens gleich einer Einbruch¬
station behandelt werden ; jedoch dient das Vorzeigen dieser
Bolleten , um einer langwierigen , genauen Visitation über¬
hoben zu seyn. Waaren , und versiegelte, dem Zoll unter¬
liegende Packete, werden ohne Ausnahme von der Haupt-
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mauch am Dominikancrplatz untersucht. Ucberhaupt ist durch¬
aus nichts Zollbarcs zu verschweigen.

Aufcnthaltsschcin.

Der Reisende mag nun in einem der bereits angeführ¬
ten Gasthöfe abgestiegen seyn, oder in dem Privathause
einer Familie Aufnahme gefunden haben , so versäume er auf
keinen Fall , sich gleich am andern Tage im Paß - Con-
scrip ti o ns - und An zeige amt e der k. k. Polizei-
Ober -Direction , Stadt , Spenglcrgasse Nr . SK4, ersten
Stock , zu melden. Ausländer werden an die Fremden-Com-
mission daselbst gewiesen, und erhalten — wenn sie sich über
ihren Reisezwcck, die Dauer des Aufenthaltes und über die
nöthigen Subsistenzmittcl gehörig erklärt haben — einen,
auf bestimmte Zeit lautenden Aufenthaltsschein, dessen Ver¬
längerung nach abgelaufener Frist nachgesucht werden kann.
Der Paß wird bis zur Abreise des Fremden ämtlich aufbe¬
wahrt , und nur die G cschäftszahl dem Aufenthaltsscheine
beigefügt. — Inländer pflegen den Paß selbst zu ihrer Le¬
gitimation zurück zu erhalten.

Bemcrkcnswerthe Andeutung ?« für Fremde.
Da die meisten Straßen der inncrn Stadt wie der Bor¬

städte eng sind, und bei einer großen Population die fort¬
währende Bewegung auf denselben sehr bedeutend ist, so bedarf
der Fußgeher , der das Leben in großen Städten nicht ge¬
wohnt ist , doch einiger Borsicht , nicht nur an Stellen , wo
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Seitenstraßen in die Hauptstraßen auslaufen , oder die Stra¬
ßen sich durchschneiden, sondern auch besonders wegen der
durch die Thore der Paläste und Hotels aus - und einfah¬
renden Wägen . Zwar besteht rücksichtlich des AusweichenS
der gegen einander kommenden Fußgeher keine bestimmte
Regel, indeß ist leicht zu merken, daß gewöhnlich links aus¬
gewichen wird, was der Fremde nachahmen mag, um allen-
salsiges Zusammentreffen leichter zu vermeiden.

Es ist im Innern der Stadt , besonders aber auf den
Brücken und in der Nähe öffentlicher Magazine ; auf stark
besuchten Promenaden , auch in der Nähe einer Schildwache
das Tabakrauchen streng verboten ; deßungeachtet sieht
man unsere jungen Jncrovables auf allen Straßen der Stadt
mit ihren Cigarren im Munde herumlaufen . Ein Fremder,
wenn auch noch so leidenschaftlicher Raucher wird besser thun,
sich davon zu enthalten.

Ein an den Häusern herabhängendes Kreuz oder eine
schief der Mauer angelegte Latte dient den Vorübergehenden
als Warnungszcichen , daß an dem Dache oder Gesimse des
Hauses Ausbesserungen vorgenommen werden , vor deren
Abfälle man auf der Huth zu seyn hat.

Wenn an den Hauptzugängcn der k. k. Burg Cavalle-
riepostcn ausgestellt sind, so deutet dicß eine Hof-Fcicriichkcit
an , an den Straßenecken aber , daß hier die Durchfahrt für
Wägen gesperrt scy.

Hohe Staatsbeamte und den höhcrn Adel, titulirt man
ihrem Range gemäß. Fremden diene jedoch diese Bemer¬
kung zur Vermeidung unangenehmer Verstoße: daß in Oe»
Mrrcich das Wort >Ercttlcn ;« nur den k. k. wirklichen ge-

S



«4

Heimen Rathen ausschließlichzukomme, dieselben mögen nun
geistliche-, Hof-, Militär oder Cioilwiirden bekleiden. Alle
die lästigen Wiederholungen , zumal subalterner Amtsquali¬
täten , auf die man im Auslande oft so gewaltig versessen
ist , finden in Wien keinen Anklang. Im Umgange wird je¬
der gebildete Mann Herr von , die Gattin Frau von , und
aufsteigend: gnädige Frau , auch Er . Gnaden genannt ; die
Tochter des Hauses heißt Fräulein , gnädiges Fräulein . Es
weiß Jedermann , was es mit dergleichen Prädicaten für
ein Bewandtniß hat , doch fügt sich selbst der Adel größten-
theils dieser angenommenen , bequemen Sitte , und dem
Fremden rathen wir , dasselbe zu thun , es ist freilich nur
eine unschuldige Spielerei , demungeachtet wird man dabei
gut fahren.

Es ist eine Eigenheit der Wiener , daß man ihnen in
Einigem nachgeben muß , aber sie vergelten die kleinen
Opfer reichlich, und vielleicht in keiner Hauptstadt Europas
wird es dem Fremden so leicht, sich heimisch zu finden, als
in Wien , theils durch die eigenlhümlichc, zuvorkommende
Gefälligkeit der Eingebornen gegen Fremde , theils durch
den ungezwungenen einfachen Ton des geselligen Lebens.

Anstalten für Bedürfnis « nd Bequemlichkeit.
1. Monatzimmer.

Äei der Absicht eines längeren Aufenthalts in Wien
wird der Fremde vor Allem sein Absteigquartier im Gasthofe
mit einer Privatwohnung in der Stadt oder in einer der

>
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Borstädte , der größeren Bequemlichkeit und Billigkeit we¬
gen zu vertauschen haben.

Dergleichen Privatwobnungcn , deren Borhandenseyn
man durch kleine am Hausthore befestigte Täfelchen andeu¬
tet , gibt es immer in sehr großer Anzahl ; man nennt sie
Monatzimmer , weil sie monatlich bedungen werden ; in der
Mitte des laufenden Monats kündigt man sie entweder auf,
oder zahlt im Unterlassungsfalle die Hälfte des nächsten Mo¬
natsbetrags als Entschädigung. Sie sind nach Unterschied
des Preises mehr oder weniger geschmackvoll möblirt , und
gewöhnlich vom Unentbehrlichen und Röthigen , bis zu den
Anforderungen des modernsten Luxus ausstaffirt . Natürlich
richtet sich die Zinsforderung nach der Beschaffenheit, Ein¬
richtung und Zahl der Bestandtheile , und geht gewöhnlich
von s bis ZV fl. E . M . , nach Umständen wohl auch noch
höher. Auch für Familien gibt es Wohnungen in Privathäu¬
sern , welche mit dem Nothwendigen und Schönen möblirt,
monatlich, mit oder ohne Küche, Keller und Boden zu S
bis 10 und noch mehr Zimmern zu haben sind. Wagen¬
remisen sind nicht selten von solchen größern Wohnungen
unzertrennlich, doch kann man seine Equipagen auch recht
leicht sonst irgend wo , und zwar gegen monatlichen Zins
unterbringen . Anschlagzettel sind auch hiezu ein sicheres
Auskunftsmittel ; außerdem können größere Appartements ge¬
wöhnlich im sogenannten Müller 'schen Gebäude in der Ro¬
thenthurmstraße bezogen werden. Das Wohnen daselbst ge¬
währt den Bortheil großer Fashion , Eleganz , einer gesun¬
den Lage, und einer reizenden und interessanten Aussicht. —
Der in Wien einmal angenommenen Gewohnheit gemäß, wird

S"
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jeder Miethzins (derselbe sei nun monatlich , viertel - oder
halbjährig bedungen) der Regel nach , vorhinein , sowohl
von Einheimischen als Fremden bezahlt ; eine Anordnung,
auf die wir wenigstens Letztere aufmerksam machen zu müssen
glauben .' — Im Winter ist es rathsam , zugleich die Be¬
heizung einzudingen, wenn man seinen Holzbedarf nicht selbst
besorgen will , wozu es , besonders für größere Quantitäten
gewöhnlich an sicherem Gelaß fehlt. Uebrigens liefert der so¬
genannte »Phorus « (eine Holzverkleinerungsanstalt) schon
klein geschnittenes Brennholz Klafterweise zu bestimmten
Preisen in das Haus . Fast in jeder Hauptstraße der Stadt,
in den Tabak-Trafiken befindet sich ein Bestellungs-Bureau
desselben. Die Anstalt befindet sich auf der Wieden, Mitter¬
steig Nr . «OS.

Zum Reinigen der Stiesel und Schuhe ist in jedem
Hause ein sogenannter Stiefelputzer zu finden, oder doch zu
erfragen ; ein solcher besorgt zugleich das Ausbürsten der
Kleider , wofür er monatlich 1 fl. 36 kr. bis S sl. E . M.
erhält . Mit den Wäscherinnen schließt man das Waschen des
Weißzeuges am besten stückweise ab.

Sowohl in der Sladt als auch in den Vorstädten hat
jedes nur irgend bedeutende Haus , zur Besorgung der auf
Reinlichkeit und Erhaltung derselben bezüglichen Verrichtun¬
gen, einen Hausmeister . In der Stadt werden ohne Aus¬
nahme die Hausthorc um 10 Uhr Abends , in den Vorstäd¬
ten während der Zeit von Georgi bis Michaeli um 10 , in
der übrigen Zeit um 9 Uhr gesperrt ; Hausschlüssel für die
Miethparthcien sind nur in wenigen kleinen Häusern der
Stadt und Vorstädten noch gebräuchlich. Der Hausmeister
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öffnet nach der Sperrstunde auf das Anziehen der an dem
Lhorc befindlichen Glocke. Dem Gebrauche gemäß entrichtet
man dem Hausmeister dafür eine beliebige Gabe , etwa 6kr.
W . W . oder einen Silbergroschen jedesmal ; kömmt man
jedoch mit dem Wagen angefahren , der im Hause etwa
eingestellt ist , so wird man wohl etwas mehr zahlen
müssen, weil dann das ganze Thor ausgemacht werden
muß.

Eine eigentliche Hausmeistcrtare kennt man nicht , aber
das Oeffnen des Hausthorcs kann man nach der Sperr¬
stunde ohne Gebührsentrichtung nicht verlangen. Eben so
wenig darf nach der Sperrstunde ein im Hause nicht einge¬
stellter Wagen m das Haus einfahren. Fast überall könnte
man sich bei täglich spätem Nachhausckommendurch Voraus¬
bezahlung eines gewissen Betrags für einen bestimmten
Zeitraum abfinden.

«. Speiseanstaltcn in der inneren Stadt.
Die im Auslände beliebte sogenannte raKIs a ' Küle

behaupteten sich , trotz mehrerer Versuche, sie einzuführen,
nicht lange , daher befinden sich blos Restaurationen
bei I . Daum am Kohlmarkt , und im Easino , in der
sogenannten Mehlgrube , am neuen Markt.

Fremde und Einheimische pflegen die Speisesäle der
Gasthöfe zu besuchen, und wählen Speisen und Getränke
nach den vorhandenen festgesetzten Tariffcn , daß Jedermann
selbst seine Rechnung abschließen kann.

Außer diesen Gasthöfen gibt c« noch eine bedeutende
Menge billige und theure Gasthäuser , die sich dadurch unter-
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scheiden, daß sie keine Einkehr über Nacht gewähren, sondern
nur den Taggästcn für Speise und Trank , den ganzen Tag
offen stehen. — Die besuchtesten dieser Gasthäuser , in wel¬
chen man nach dem auf jeder Tafel vorliegenden Tariffe mit
beigesetzten Preisen — Mittags von 1 — 4 Uhr , Abends von
8 - 1« Uhr — ißt und trinkt , sind in der Stadt:

JuvSchnecke, am Peter . — Reißenlcithner, im Schlosser¬
gassel. — Amor , in der Singerstraßc . — Goldenes Jäger-
Horn, in der Dorotheergasse. — Stern , auf der Brand¬
stätte. — Stein !, in der Steinlgasse. — Heiliger Geist, im
Bürgerspital . — Goldener Pfau , in der Kärntnerstraße . —
Fischhof am hohen Markt . — Burgundisches Kreuz , in der
Bräunerstraßc . — Schwarzes Thor , in der Schenkenstraße.
Rother Igel , am Wildpretmarkt . — Wolf in der Au,
Salzgries . — Weiße Rose , am alten Fleischmarkt. — An¬
ker , Grünangergasse. — Goldenes Lamm, in der Nagler¬
gasse u. s. w.

In den Vorstädten bemerken wir:
In der Lcopoldstadt: Das Gasthaus zum Sperl , mit

Garten und Tanzsälen. — In der Praterstraßc : Zur Oe¬
sterreichischen Kaiserkrone, — goldenen Lamm, — blauen
Igel , — Weintraube , — schwarzen Ochsen. — Unter
den Wcißgärbern : Fünf Lerchen. — In Erdberg : Schöne
Sclavin . — Auf der Landstraße: Goldene Birn , mit Gar<
ten und Tanzsaal , — braunen Hirschen, — schwarzen Och¬
sen, — rothen Apfel , — drei Tauben . — Auf der Wie¬
den : Mondschein, — goldene Krone , — goldene Sonne,
— König von Ungarn , — schwarzer Adler. — Auf der
Laimgrube: Strauß . — Auf der Windmühle : Grüner
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Kranz , — Heiliger Florian . — In Gumpendorf : SchöneSchäferin , — goldener Strauß , — goldner Hirsch. — In
Mariahils : Heiliger Severin , — schwarzes Thor . —Am Spittelbcrg : Großer Zeisig, — Weintraube , — Gol¬dene Schlange . — Am Neubau : Weißer Adler. — Am
Schottenfeld : Zwölf Himmelszeichen, — zum Schaf , mitTanzsälen. — Am Breitenfeld : Schottcnprälat . — Zu St.Ulrich: Goldener Degen , — Goldene Eule . — In der Jo¬
sephstadt: Goldener Strauß , im Theatergebäudc, mit Tanz¬sälen, — Biber , — brauner Hirsch , — Joscphsberg , —weißer Hahn , — goldener Adler , — drei Hacken. — In
Altlerchenfeld: Rother Stern . — In der Alservorstadt:
Kronprinz , — goldenes Schlösse! , — Elster , — goldener
Adler, — blauer Stern , — schwarzer Adler , — goldenerOchs. — Himmelpfortgrund : Blaue Weintraube , — rotherHahn , — drei Hacken, — lustiger Bauer , — rothesKreuz. — Am Thury : Weißer Löwe. — Am Michelbeiri-
schen Grund : Flucht nach Egypten . — Im Liechtenthal:Goldene Krone , — weißes Lamm. — In der Roßau:
Goldener Hirsch , — schwarzer Adler , — grüner Kranz,und goldene Krone.

z . Kaffeehäuser.
Wer keine Gelegenheit hat , das Entnüchterungsge-

schäft am Morgen , in der eigenen Wohnung vorzunehmen,oder überhaupt das Ausgehen dem einsamen Zimmer Vor¬sicht , kann in einem der — sowohl in der Stadt als auchm den Vorstädten — sehr zahlreichen Kaffeehäuser nach
Verlangen mit Chocolade, Kaffee, sogenanntem deutschen
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Frühstück, Liqueuren , und in den meisten auch mit Ge¬

frornem (Eis ) zu jeder Tages - oder Abendstunde bedient
werden.

Von den mehr als ZV in der innern Stadt befindlichen

Kaffeehäusern nennen wir hier nur die besuchtesten: Daum 's

und Geringer 's, am Kohlmarkt ; — Haidvogel's , Wolfsber-
ger's und Schlegel's, alle drei am Graben ; — Corti 's , am

Joscphsplatz und auf der Löwelbastei im sogenannten Para-

dicsgärtchen, höchst angenehm gelegen und in Verbindung

mit dem des Volksgartens ; — Katzen°bergcr' s , Bürgerspi¬

talplatz ; - Kurz 's , Kärntnerstraßc ; — Woller's, Petcrs-
platz; — Wasserburger's , Sailerstätte , und zur Sommer-

promcnade aus dem Wasserglacis ; gleichfalls sehr angenehm

gelegen und stark besucht; — Sauer 's , Goldschmiedgasse;
— Bogner 's , Singcrstraße ; — Kicner s , am Haarmarkt;
— Decret's , beim Kärntnerthore ; — Adami's , untere

Bäckerstraße; — Porzer 's , Scilergasse ; — Lenz's , Bau¬
ernmarkt ; — Leibenfrost's , neuer Markt ; — Boos 's, Ste¬

phansplatz; — Sagortz ' s , Himmclpfortgasse ; — Torank 's,

Strauchgasse ; — Maringcr 's , neuen Markt . - Neuner,
in der Plankengasse, in dem Lokale des 1. Stockes , ist der

Versammlungsort vieler bekannter österreichischer Schrift¬

steller. — Die Griechen besuchen vorzugsweise das Kappcl-
meicrsche Kaffeehaus auf dem alten Flcischmarkte, - die

Türken und Armenier jenes zur Stadt London ebendaselbst,
der k. k. Hauprmouth gegenüber.

In den Vorstädten sind über 60 Kaffeehäuser , von de¬

nen wir aus Beschränktheit des Raumes nur der schönsten

und besuchtesten erwähnen , die jenseits der Fcrdinaudsbrücke
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zu Anfang der Leopoldstadt, an der Pratcrstraße liegen,
nämlich: Stierböck's , Wagners und Mosöe's ; noch zu be¬
merken sind: das Pctttr 'sche an der Wien , und jenes des
Kssai>icnig, , Anfangs der Laimgrube.

Ganz neu und prachtvoll eingerichtet ist das Kaffeehaus
von Motel am Anfange des Josephstädter Glacis , in einem
der neu gebauten Häuser. — Für Fremde sind aber die
Kaffeehäuser in der Jägerzeile und an der Ferdinandsbrücke,
welche eine Gruppe eleganter Etablissements bilden , beson¬
ders interessant , eben sowohl, weil sie die Versamm¬
lungsorte der orientalischen Bevölkerung Wiens sind, als
auch deßwcgen, weil sie der bequemste Standpunkt sind,
dm Praterfahrten , welche hier vorüberfahren , zuzusehen.

Die Kaffeehäuser sind vorzugsweise dem Spiele , und
jeder erlaubten Unterhaltung , jedoch mir strengem Ausschluß?
aller Hazardspiele , gewidmet; man findet 2 , 3 , 4 und
auch mehrere Billards , verschiedene politische Zeitungen,
bei einigen selbst in fremden Sprachen , nebst einer Menge
wissenschaftlicher, ästhetisch-kritischer und erheiternder Tage¬
blätter. — Sie werden fast ausschließend von Herren be¬
sucht, nur in Wolfsberger 's Kaffeehause, Eingang : untere
Bräunerstraße , befindet sich ein elegantes sogenanntes »D a-
wenzimmer .« Geraucht wird überall sehr stark , außer
bei der goldenen Krone am Graben , I . Stock links , und
w einem Zimmer des 1. Stockes bei Neuner in der Plan-
kmgasse.

4. BierhSuser,
m denen ausschließlich Bier geschenkt wird , zählt man jetzt
'ehr wenige; die Mehrzahl derselben hat sich zu förmlichen



Gasthäusern umgestaltet , hält neben dem Biere mehrer«
Gattungen Weine von ZK kr. bis S und 3 fl. W .W ., auch
Speisezetteln mit mehr oder weniger Auswahl warmer
Speisen ; jedoch bleibt der Bierschank bei ihnen die Haupt¬
sache. Ihre Zahl beträgt in der Stadt und den Borstädten
gegen 500. Die besuchtesten in der Stadt sind:

Zur Schnecke, am Petersplatz. — Melkerbierhaus, Schot¬
tengasse. — Tax , Spenglergasse. — Wanner , Brandstatt.
Michaelerbierhaus , am Michaelsplatz, welches auch abge¬
sonderte Zimmer für Nicht-Raucher enthält. - Große Ta¬
bakspfeife, am Eisgrübl . — Winterbierhaus , Landskron¬
gasse. — Drei Raben , Rabengasse. — Blumenstock, Ball-
gäßchen. - Sieben Stern , Preßgasse u. s. w.

In den Vorstädten , Pelikan , grüner Baum , Adler,
auf der Wieden. — Wasen , Fukanedi, auf der Laimgrube
und an der Wien . — Sieben Stern , Adler, Flucht in
Egypten , in Mariahilf . — Goldener Lustschütz, am Neubau.
Blauen Karpfen , Stadt Belgrad , weißer Wolf , in der Jo¬
sephstadt. — Drei Rosen , blauer Stern , in der Alservor-
stadt. — Bräuhaus im Licchtenthal. — König David,
Widder , grüner Zager , in der Leopoldstadt. - Neuling'S
Bräuhausgarten , sechs Krügeln , guter Hirt , Marokkaner,
auf der Landstraße. — Berühmte Etablissements für Bier¬
freunde sind: vorderMariahilfer Linie die Bierhalle , und
in Hcrnals die Bierquelle . Die bei der untern Volksklasse
so beliebten »Würstel mit Krcen« erhält man in allen, auch
kann man recht gut mit kalter Küche bedient werden. —
Merkwürdig für Wien , als im Wcinlande gelegene Stadt,
ist die ungeheure Konsumtion des Bieres z zwar sind inner»



«»

halb der Linien nur acht Brauhäuser , aber auß der ganzen
umliegendenGegend, sogar aus Baiern und Böhmen wird
sehr viel eingeführt.

S. Weinhandlungen,
in welchen ausschließlich Weine geschenkt und nur kalte
Speisen gegeben werden , sind die vorzüglichsten: v. Len-
kev's ungarische Weinhandlung in der Weihburggasse Nr . ?S8,
an der Ecke des Liliengäßchens. — I . Daum 's Wcinhalle, Ecke
des Petersplatzcs und Kühfußgasse. — Widtmcmn, Kohlmarkt.
Auch einige italienische Spczereihandlungen stellen elegante
Weinhäuscr dar , wie die zu den drei Laufern , Michaels-
Platz, schwarzes Kamehl , Bognergasse , — weißes Roß,
Tuchlauben, — drei Löwen, Kärntnerstraße , — Stadt
Tricst , Himmelpfortgasse. — In denselben kann man au¬
ßer der gewöhnlichen kalten Küche auch mit Seefischen, Schaal-
thicren, Südfrüchten u. dgl. bedient werden , auch sind alle
Gattungen fremder Weine daselbst zu haben. —

K. Weinkeller.

Außer dem sehr großen und mit Tanzsälen versehenen
Annakcller (Elisium ) in der Johannesgassc und dem
nur so genannten Dominikanerkcller , dessen Schank - und
Gast-Lokale ebenerdig ist , werden diese Keller , deren man
über so zählt, nur von der untersten Volksklassebesucht. Um
aber das charakteristischeTreiben derselben kennen zu lernen,
dürfte es manchem Fremden viel Interesse gewähren , im
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Winter den Annakcller, an einem Sonntags -Abcnde den
Neustädterkeller , Preßgasse, und den Greißler¬
kell er auf dem hohen Markte in Augenschein zu nehmen.

7. Auckerbäckcr - Läden.

Diese finden sich allenthalben in den vorzüglichsten
Straßen der inneren Stadt ; man verkauft darin feines Zu-
ckerwcrk aller Art , und in mehreren derselben ist auch Ge¬
frornes (Eis ) zu bekommen. Einen besonderen Ruf hat sich
die Zuckerbäckern des Herrn Dehne am Michaelerplatz,
nächst der Hofburg erworben, der daselbst einige Zimmer
auf das Eleganteste herstellen ließ, um den zahlreichen Gä¬
sten die verschiedenen Sorten seines besonders geschmackvollen
Gefrornen serviren zu können.

, 8. Eisbuden,
eigentliche, kennt man in Wien nicht , doch bekömmt man
in den zwei auf dem Graben stehenden, elegant hergeriebteten
Hütten ausschließendnur Gefrornes , und dieß von besonde¬
rer Güte . Da man in diesen Hütten nicht raucht , und im
Freien auf dem ichönsten Platze Wiens sitzet, wo man beson¬
ders Abends viele tausend Menschen vorübergehen sieht , so
sind sie am besten geeignet, die Aufmerksamkeitder Damen¬
welt auf sich zu ziehen.

9. Mandoletti - Läden.

Billiger Weise verdienen auch diese hier eine Erwäh¬
nung , weil sie , besonders im Winter , von dem schönen
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Geschlechts stark besucht werden. Man wird mit Pasteten,
Kuchengebacken, auch Liqueurcn bedient. Die Vorzüglichsten
sind: am Lobkowitzplatz, im Bürgerspital , in der Singer¬
straße und unter den Tuchlauben. Seit Kurzem ist auch eine
Milch-Erfrischuugsanstalt nach italienischer Weise, Schulen¬
straße Rr . 8Zl , bei Mizotti entstanden, wo man auch täg¬
lich frische Molke bekömmt.

10. Die Mineralwasser - Trinkanstalt
außer dem Karolincnthorc auf dem Glacis , bietet in den
Monaten Mai bis Oktober, täglich von g bis 12 Uhr Mor¬
gens, in einer anmuthigen Gartcnanlage , die vorzüglichsten
in- und ausländischen Mineralwässer aus . In gehörigen
Zwischenräumenwird immer ein Krug geöffnet, und an die
Anwesenden becherweise verthcilt , wodurch die Kurgäste
das Wasser frischer erhalten , als beim häuslichen Gebrauch.
Ein Kaffeehaus, Promenade und Musik sorgen sür Bequem¬
lichkeit und Vergnügen , daher diese mit vielen Sitzen verse¬
hene Anlage , besonders des Abends, auch ein Lieblingsort
der Gesunden ist. — Uebrigens sind auch an mehreren an¬
dern öffentlichen Orten Mineralwässer zu haben, z. B . bei
Corti auf der Bastei in dem sogenannten Pamdiesgärtchm
ic. ,c. Rohitscher Saucrbrunn ist säst in jedem anständigen
Gasthause. Die Verfertigung und der Verschleiß künstlicher
Mineralwässer ist in Oesterreich verboten.

It . Fi .aker.
Obgleich man mehr als 700 Wägen numerirt sieht , sc.

sind dermalen doch nur «s« an der Zahl , die in der Stadt
Z
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und in den Borstädten an bestimmten Plätzen aufgestellt,
und vom frühen Morgen bis nach 10 Uhr Abends zum Fah<
ren bereit find. Biclc haben bereits recht elegante jedoch nu-
merirte Wägen , daher man im Falle einer Beschwerde, nur
die Nummer bei der Polizei-Oberdirection in der Stadt zu
nennen braucht , wo sie unter einem eigenen Eommissär ste¬
hen. Da keine Taxe für den Fuhrlohn festgesetzt ist , fo muß
vorher mit ihnen akkordirt werden ; nur nach sehr besuchten
Orten , Hietzing, Döbling , nach dem Eiscnbahnhof und den
Donaubädern haben sich die sogenannten Gesellschafts-
Fiaker , welche auf der Frciung, Stock im Eiscnplatz, Ste¬
phansplatz , und vor dem rochen Thurmtbore halten , eine
Taxe selbst bestimmt. — Einheimische kennen zwar schon
die gewöhnlichen Preise , die man ohne langes Handeln
gleich selbst bietet, wobei jedoch stürmisches Schnee - oder
Regenwetter , Glatteis oder großer Koch immer einigen
Unterschied machen. Man miethet sie stundenweise oder auf
bestimmte Fahrten : Fremde, die viel und in verschiedenen
Richtungen herumzufahren haben , akkordircn besser mit dem
Fiaker stundenweise, besonders wenn sie erklären , seiner auf
längere Zeit , als eine Stunde zu bedürfen , für deren jede
man gewöhnlich 40 - 48 kr. C. M . bezahlt , denn für eine
einzelne Fahrt in der Stadt zahlt man Z« — 48 kr., in die
Vorstädte nach Verhältniß ihrer Entfernung 48 kr. - I fl.
- 1 fl. ZV kr. ; in die nächsten Umgebungen l fl. S« kr. -
S fl. i für einen ganzen Tag S - iv fl. C. M . , nach Um¬
ständen, die Wetter , Weg und Entfernung bestimmen. -
Alle Fiaker fahren mit seltener Umsicht und Geschicklichkeit,
und besitzen große Localkenntniß, daher man ihnen nur dir
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Anstalt oder Gasse, nach welcher man fahren will , zu nen¬
nen braucht. Zwar gibt man ihnen kein besonderes Trink¬
geld, zahlt aber die Linien- und Wegmauth -Gcbühren selbst.
Seit 18Z3 ist es ihnen gestattet , auf Verlangen auch ihre
Pferde vor fremde nicht numerirte Wagen zu spannen. —
Wenn mehrere Bekannte sich zu einer Landparthie auf einen
halben oder ganzen Tag einen Fiaker nehmen, so kommen
sie fast unter allen Umständen am besten und billigsten dazu,
und gewiß wird die Bequemlichkeit dabei größer scyn, als mit
jeder andern Gelegenheit.

IS . Stadtlohnwagen,
bei ZV« an der Zahl, sind nicht numerirt , aber in allen For¬
men zu haben. Rur si e dürfen in die Häuser fahren, daher
sie zu Bisiten ,c. :c. besonders für Damen Ausschließendge¬
braucht, und für anständiger als die Fiaker gehalten wer¬
den. Man kann sie aus halbe und ganze Tage , auf Wochen,
Monate und Jahre bedingen, mit denselben Landsahrren
und größere Reisen unternehmen , dem Kutscher Livree und
sammt der sür , einzelne Tage üblichen Trinkgelder einen
förmlichen Monatsgehalt geben. Der Preis für den Tag ist
5 - 8 fl. - Trinkgeld 48 kr. - S fl.

Unter den bürgerlichen Stadtlohnkutschern sind : Ge¬
brüder Jantschky , am Judcnptatz Nr . 4i»4, welche1»U Paar
Pferdehalten , die Bekanntesten. Zu Ausslügen in die Umge¬
bungen sind jedoch die Fiaker vorzuziehen.

IS . Landrutscher

übernehmen vorzugsweise weitere Fahrten und beinahe jederz" *



»8

schickt regelmäßige Fuhrwerke in die nächsten bedeutenden
Orte um Wien . Preis 5 fl. für den Tag . Trinkgeld SV kr.
Sic stellen in den großen Gasthöfen jener Borstädte ein, durch
welche ihre Hauptstraße führt . Meistens bezeichnet eine große
Aushängtafel diese Hauser.

14. Gesellschastswägen

gehen täglich aus der Stadt und zum Theil auch aus den
Vorstädten in die besuchtesten Orte der Umgebungen ab.
Diese bequemen meist sogar recht eleganten Wägen zu vier
bis IS Personen , fahren zu bestimmten Stunden , um fest¬
gesetzte billige Preise , beinahe nach allen Orten um Wien,
täglich mehrere Male ; nach den besuchtesten, wie Hietzing
und Döbling , sogar jede halbe Stunde . Sie sind bei der
Mittelklasse sehr beliebt , und unstreitig haben die Umgebun¬
gen der Residenz durch diese Anstalten an Wohnlichkeit sehrviel gewonnen.

5>« . Das Vcrzeichniß hicvon findet sich am Schluß« die¬ses Werkes.

is . Stellfuhren
sind den Gesellschastswägenähnliche, aber minder elegante,
etwas unbequeme, meist nur aus Leiterwagen mit Sitzen be¬
stehende Fuhrwerke , welche gleichfalls um bestimmte, aller¬
dings sehr billige Preise , nach d-n weniger besuchten und
entlegeneren Orten abgehen. Man zählt deren über SSV,
welche in Niedcröstcrreichgebräuchlich sind , und nach odervon Wien ausfahren.
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16. ZeisclwSgen

hatten , besonders an Sonntagen , in einer Unzahl fast an
allen Linien Wiens ; es sind sogenannteS teir erw ägcn der
Linienbauern oder Kleinsuhrleute , deren Zahl sich auf ISN«
belaufen soll. Mitunter trifft man auch recht niedliche Leiter-
wa'gelchen, ein- und zweispännig , mit S bis 10 Sitzbänken,
mehr oder minder bequem, größtcntheils durch eine Decke
vor Regen und Sonne geschützt, die um wenige Kreuzer
pr . Person , sobald eine Gesellschaft beisammen ist , gleich¬
falls in die Umgebungen Wiens fahren, aber auf Verlangen
auch weitere Reisen , für den Preis von 3 — 5 fl. C. M.
für den Tag unternehmen. Auch sie sind numerirt , und bil¬
den das eigentlich volksthümliche Fuhrwerk.

17. Tragsesscl.
Zu Bällen , Concerten , in die Rcdoute , besonders zu

jeder Faschingszeit sind sie das fashionablefte Weitcrbeförde-
rungsmittel , welche gleichfalls nummerirt , in verschiedenen
Gegenden der Stadt zu billigen Preisen zu haben , und be¬
sonders kränklichen Personen zum Gebrauche anzuempfeh¬
len sind. Ihr Weg geht gewöhnlich nicht weit außerhalb
derselben; sie sind die kleine Stadtgclegenheit , es gibt de¬
ren gegen 4«. Sie stellen höchst unmoderne Rumpelkasten
vor , deren Träger sich durch rothe Röcke und etwas Grob¬
heit auszeichnen.

18. Wasserfahrtcn.

Der bürgerliche Schiffmeister Franz Fink hat bereits
nnige nette Jachtschiffe hergestellt, welche er in V Stunden
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nach Preßburg befördert. Diese Schiffe fahren zwar zu¬nächst nur am Vorabende der Tage , an denen die Dampf¬
boote von Prcßburg nach Pesth abgehen, aber wenn sich
Passagiere finden, auch an andern Tagen . Ucbrigens scheintes der Dampfschifffahrt vorbehalten zu seyn, den Wasser-Reisen in den Augen des großen Publikums ihr Abschrei¬
tendes zu benehmen, was nicht sowohl in der Gefährlich¬
keit derselben, als in der Unbequemlichkeilder Schiffe und
der Ungastlichkeit der Schiffsleute zu suchen ist. — Wasser-
Lustfahrten sind noch nicht im Gange , doch nehmen sie zu.
Zum Simmeringcr Wettrennen gehen von der Schlagbrückc
einige Schiffe nach der Haide zu billigen Preisen . Die frühe¬ren Fahrten an Sonntagen im Sommer auf dem Wienerisch-
Ncustadler-Kanal nach Laxenburg haben freilich aus Man¬gel an Theilnahme aufgehört , doch dem gesunden Sinne
des Wieners für größere Naturschönheiten sieht dieß ganz
ähnlich; — dafür geht im Sommer täglich Abends vom
goldenen Hirschen in Greifenstein «einem höchst romantischan der Donau gelegenen Markte mit einer eben so berühmten
als schönen Burgruine , die ein sehr beliebter Lustort der
Wiener ist,) ein Lustschiff nach der Hauptstadt ab.

19. Reitpferde und Unterricht im Reiten.
Außer der k. k. Hof-Reitschule, welche nur mit beson¬

derer Bewilligung des Lbcrststallmcistcramtes, Schüler an¬
nimmt , welche dann täglich von lS bis Z Uhr daselbst ei¬
gene Pferde reiten , gebe» noch « öffentliche Reitschulen Un¬
terricht , und leihen auch Pferde aus . Preis für ein Pferdpr . Tag 4 - 8 fl. C . M . Trinkgeld SV kr.
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so . Bäder.
Obgleich eine große Zahl der hiesigen Beider, was Ele¬

ganz , Bequemlichkeit, ja sogar die Reinlichkeit betrifft, Vie¬
les zu wünschen übrig läßt , so gilt dieß doch nur von den
unansehnlicherenund wenig bekannteren, und es ist nicht zu
läugnen , daß in letzter Zeit durch die Errichtung neuer,
und durch vorgenommene Verbesserung in den alten , allen,
ja selbst den strengsten Anforderungen an Geschmack und Be¬
haglichkeit, so wie dem Bedürfnisse der Kranken vollkom¬
mene Genüge geleistet worden ist , und kein Fremder wird
einem so ihätigen und zweckmäßigen Bestreben seine Aner¬
kennung versagen.

Begreiflich sind die meisten wegen Benützung des Do-
nauwasscrs, in der Leopoldstadt, wo sich auch das vorzüg¬
lichste, das Dianabad nächst der Carl 's Kettenbrücke
Nv, 9 befindet. In dieser Anstalt werden auf Verlangen
auch künstliche Bäder bereitet , und gewärmte Wäsche zum
Abtrocknen besorgt.

Das Wasser läuft aus Pippen kalt und warm ein ; so¬
wohl zu ebener Erde als auch im ersten Stock sind eigene
Ablheilungen für Herren - und Damenbäder , auch befindet
Üch ein großer Garten -Gescllschafts-Saal beim Hause. —
Zu den besuchtesten gehören sonst noch: das sogenannte K a i-
serbad , oberhalb der Kettenbrücke an der Donau Nr . 2S,
und das Schüttelbad , unweit der Franzcnsbrückc.

Das Sophien - Bad , eine neue, von Franz Mo-
rowetz auf der Landstraße rückwärts des k. k. Jnvalidenbcm-
lcs in der Marxergasse Rr . 4S errichtete Badeanstalt , besteht
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seit 18Z8 in Reinigungs -, Dunst -, Schwitz-, Douchc-, Sturz-
und Tropfbader für Herren und Damen , in abgesonderten
Localiräten und in Wannen von Porzellan oder Steingut.
Dieses Bad steht dem Dianabade an der Donau nicht nach;
im Gcgentheile ist es noch luxuriöser. Eigene , vom Herrn
Morawetz bestellte Fuhr -Gelegcnheiten, welche am Stock im
Eisen- und Stcphans -Platze stehen, befördern die Baden¬
den zu jeder Stunde des Tages zum Bade oder von demsel¬
ben um sehr maßige Preise.

Die höher gelegenen südlichen Vorstädte sind arm an
Bädern ; dort bestehenz. B . dasFlorabad , auf der Wie¬
den; das Brünnelbadin der Alservorstadt, welche sämmt-
lich Qmllwasscr benützcn.

Ein Schwitzbad nach russischer Weise , durch Auf¬
gießen von warmen Wasser aus glühenden Kiesstein , nebst
Vorrichtung zum Begießen mit kaltem Wasser , befindet sich
in Gumpendorf , Zwerchgasse Nr . Z6l , bei Josephs Matschi-
ner. — Das einzige Bad mineralischenInhalts ist am Mi-
chelbcirischen Grunde Nr . Z7.

Kalte Bäder für beide Geschlechterwurden im soge¬
nannten Kaiscrwasscr, dem Donauarme außer dem Tabor
im Jahre 183S errichtet, und bestehen auch bei der Damen-
schwimmschule, mit welcher Anstalt zugleich ein Bollbad,
sowohl für Männer als Frauen verbunden ist. — Unentgelt¬
liches Strombad für Männer befindet sich unterhalb der
Schwimmschule, am Pratcrdamme , im sogenannten Fah-
ncnstangenwasser, einem Donauarme , in welchem eine sichere
Stelle dazu abgesteckt ist , als »Freibad, « wo auch das Mi-
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litär bataillonsweise abwechselnd badet. Bei diesem Strom¬
bad sind Privat -Wäschleih-Anstalten.

Sl . Die i . k. Militär -' Schwimmschule,
gegründet 18lS , befindet sich im Prater , im sogenannten Fah-
ncnstangenwasscr, und kann auch vom Civile benützt werden.
Das Honorar für den vollkommenen Unterricht beträgt IS fl.
Gelernte Schwimmer zahlen für freie Uebung durch den Som¬
mer 6 fl. — Der Unterricht dafür ist trefflich, und das
Freisprechen wird nur nach einer schweren und besonderen
Probe vorgenommen.

Ss . Die Damen - Schwimmschule
nächst dem Augarten außer der Taborlinie . — Die Preise
sind verschieden, nach den mehr oder minder beliebten Stunden
von so - zn fl. C . M . für den Unterricht, und IS — LS fl.
für die Uebung. — Auch Vollbäder , sowohl für Männer
als Frauen (GescllschastsbaderZsind mit dieser Anstalt ver¬
bunden, wozu man von 8 bis S4 kr. C. M . Billeten lö¬
sen kann.

S3. Großes Bollbad.

Dasselbe befindet sich zwischen der Militär -Schwimm¬
schule und dem Freibade in dem Hauptarme der Donau,
d>'cß ist das geräumigste und beste. - Errichtet im Jahre
l8üg von C. Kouff. Preis SV kr. C. M.
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Die Fiaker nächst der Ferdinandsbrückr und in der Ltv-
poldstadt fahren zu festgesetzten Preisen (40 kr. C.M .) zu beiden
Schwlmmschulm , so wie zum Freibade des Kouff. — Au¬
ßerdem fahren zu diesen Anstalten, so wie zu den Strom¬
bädern eine Menge Geftllschastswägen, deren Standort vor
dem Rolhenthurmthore ist. Preis « kr. C. M.

Z4. Kleidung.

Sehr vortheilhaft für Fremde ist die vor einigen Iah»
rcn errichtete Beklcidungs-Anstalt des Schneiders Ritzentha¬
ler , Dorotheergasse Nr . illö , bei dem man immer eine
vollständige Auswahl ganz neu verfertigter , als auch über¬
tragener Kleider findet, und sich nach Belieben auf eine voll¬
ständige moderne Garderobe abonnircn kann. — Schneider,
welche Gassengewölbcr haben, führen fast alle fertige Kleider.
Die berühmtesten Schneider sind: Joseph Gunrel , Graben
Nr . 1114. - Groe , Bcllegardehof, Nr . S8S. - Franz
Ebenstem , Kärntnerstraße,c . , c.

Bei der Veränderlichkeit des Climas und dem öfters
höchst empfindlicheinwirkendenTemperaturwcchsel ist es für
Fremde im Sommer besonders nöthig , eine zu leichte Klei¬
dung zu vermeiden.

Damen finden vollständigeAnzüge in großer Auswahl,
in der Kleider- und Modnvaarerchandlung zur schonen Wie¬
nerin am Stock im Eijenplatz, — bei Jos . Beer , Gold»
schmidgasse, ,c. :c.

Bei den sogenannten Pfaidlern findet man alle Gattun¬
gen fertiger Leibwäschez bis zur ausgezeichnelstcn Feinheit
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wird dieselbe geliefert von der ?einwäschhandlu".g des P.
Jägermaier am Graben , zur weißen Katze Nr . II4Z , und
Ed. Minichner, am Stock im Eisenplatz Nr . 87V.

LZ. Das Stadtpost - Oberamt,
welches an die Stelle der sonst bestandenen kleinen Post seit
183» getreten ist , und woselbst man auch Briefe zur Be¬
förderung in die Vorstädte und in die nächste Umgebung
abgibt , befindet sich in der Wollzeile Rr . 8«? und steht
Mit s Filial -Postämtern in den Vorstädten durch ab- und
zugehende Karriolwägen täglich fünfmal in Verbindung , so
daß die Briefe zur größeren Bequemlichkeit der Absender und
schnelleren Vertheilung an die Empfänger , täglich fünfmal
ausgetragen werden.

Bei den Filialämtern selbst, außer welchen in der
Sradt IS und in den Vorstädten überhaupt 50 Bricfsamm-
lungen bestehen, können Briefe für das In - und Ausland,
Gelder und Packcte aufgegeben werden. Man kann bei ih¬
nen auch einheimische und erlaubte fremde Zeitungen (welche
Zeitungen erlaubt sind, kann man daselbst erfahren,) vor¬
ausbezahlen, und sich zu Eil oder Postwagenfahrten ein¬
schreiben lassen. Jedoch müssen alle durch die S Filialäm-
ler weiter zu sendenden Briefe um 3 Uhr Nachmittags,
und Falls sie recommandirt sind , um 1 '/ - Uhr Nachmit¬
tags aufgegeben werden. Fahrpostscndungcn sind daselbst nur
bis Z'/ , uhr Nachmittags zu bewirken.

Für einen Brief bis einschließlich4 Loch, den ein hie¬
siger Einwohner an de» andern schickt, ist die Postgebühr
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s kr. C. M >; bei den Filialämtcrn oder einer Briefsamm¬
lung wird bei der Aufgabe jedes Briefes I kr. C. M . mehr,
als Sammlungsgebiihr entrichtet. — Diese Anstalt erstreckt
sich auf:

L«. Die k. k. Briefpost

für die Aufgabe von Briefen ins In - und Ausland, befindet
sich gleichfalls in der Wollzcilc Nr . 8K7. Die Postgebühren für
das Inland sind nach der Entfernung bemessen, und brau¬
chen bei Briefen , welche im Jnlande bleiben , vom Aufgc.
der nicht entrichtet zu werden. Briefe nach dem Auslande
müssen jedoch bis zur Grenze vom Aufgeber jedesmal fran-
kirt werden. Das Pyrto betragt für einen einfachen Brief
von V- Loth 14 kr. C. M . ; solche, welche das Gewicht von

Loth übersteigen, zahlen nach Verhältnis» das S- 3- und
4fache Porto . Dasselbe gilt auch von einlaufenden Briefen,
für die der Empfänger das Porto von der Grenze an ent¬
richten muß. Um sicherer zu scyn, kann man auch Briefe
recommandiren , und zwar einfach oder mittelst Rctour -Re-
ccpisse. Unter recommandiren versteht man , der richtigen
Abgabe des Briefes , an dem viel gelegen scyn kann , sich
versichern zu lassen, und dafür hat man die Gebühr von
v kr. C. M . zu entrichten. Bei Nctour -Rccepisse gelangt
die Bestätigung des richtigen Empfangs vom Empfänger
an den Aufgeber zurück. Sollte der Adressat entweder den
Brief nicht annehmen, oder nicht aufzufinden sevn, so
kommt er an den Aufgeber wieder zurück, welcher dafür das
entfallende Porto ordnungsmäßig zu entrichten hat , deßhalb
muß der Aufgeber eines Briefes gegen Retour -Reccpissc jeder-
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zeit auf der verkehrten Seite des Briefes seine eigene Adresse
aufschreiben.

Werden Briefe für das Inland aufgegeben, ohne daß
man das Porto dafür entrichten will , so braucht man sie
nur in den dazu bestimmten Briefkasten für unfrankirte
Briese zu werfen. Würde man zu frankircnde Briefe in
diesen Kasten werfen, so würden sie liegen bleiben, denn zur
Aufgabe für frankirte Briefe ist der Schluß bis 4/ - Uhr
festgesetzt; unfrankirte Briese können von 7 Uhr Morgens
bis 9 Uhr Abends in den betreffenden Kasten geworfen
werden, doch bleiben die nach 4 '/ - Uhr einlaufenden bis auf
den andern Tag liegen.

Das Briespost - Ab gäbe - Departement befindet
sich im nämlichenGebäude. Eröffnung Vormittags von lo —1
Uhr, Nachmittags von Z bis 4 '/ - Uhr. Daselbst werden
bloß die von dem Adressatenselbst abzuholenden Briefe aus¬
gegeben, alle übrigen aber durch die Stadtpost den Par¬
theien zugesendet. Briefe welche mit poste restitiite be¬
zeichnet sind, können außer den obigen Stunden auch von
8 bis 10 Uhr Morgens abgeholt werden.

S7. Die k. k. Fahrpost
am Dominikanerplatz Nr . 6K6.

Für die Aufgabe ist die Post von 9 — lS Uhr Mor¬
gens , und von :» — « Uhr Abends geöffnet : Geldbriefe
und Packcte unter S Pfund müssen vor 4 '/ - Uhr Abends
aufgegeben werden.

Papiergeld . Jeder mit Geld oder Geld vorstel¬
lendem Papiere beschwerte Brief muß offen zur Post

4
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bracht, der Inhalt ist auf der Adresse genau anzugeben;
der Brief wird auf der Post mit dem Petschaft des Aufge¬
bers und drin Postsicgel gesiegelt.

Silbergcld . Betrage von SV bis' Ivo » fl. werden
in Rollen mit Wachsleinwand überzogen aufgegeben, grö¬
ßere Beträge aber in Kisten oder Faßchen, in starker Lein¬
wand eingenaht , und wohl versiegelt. Nicht münzä'mtlich
gesiegelte Packete werden gezählt.

Jedes Frachtstück wird mit einer vollständigen Adresse,
außerdem noch mit einer Adresse oder einem Frachtbriefe
versehen, und auf beiden wird der Inhalt des Frachtstückes
und dessen Werth angegeben. Dem Frachtbriefe wird Name
und Wohnort des Absenders beigesetzt. Leicht entzündbareGe¬
genstände werden nicht angenommen.

Für die Abgabe ist dir Post von 8 Uhr Morgens bis
IS Uhr Mittags , und von 2 bis 5 Uhr Abends geöffnet. —
Die mit der Fahrpost ankommenden Frachtstücke werden auf
gegebenes Aviso von den Parthcien selbst im Amte abgeholt.
Geld-Briefe und kleinere Packete aber werde» in die Woh¬
nung des Empfängers geschickt.

S8. Eilpost - Erprditiva.

Zu drn Briefeilwagen worden nur viersitzige Wägen
verwendet. Für Prrsonen -Eilwagen besteht bei den meisten
eine unbedingte Aufnahme der Reisenden. Jeder Reisende
hat für seinen Paß und Passierschein selbst zu sorgen. Außer
den regelmäßigen Eilwagen werden auf Verlangen zu jeder
Stunde Sep »rat - Eilwagen hergegeben, doch muß die
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Bestellung einige Tage vorher gemacht werden. Dazu werden
viersitzige Wägen gewählt , und es wird, ohne Rücksicht auf
die Zahl der Reisenden, stets die ganze Gebühr für alle vier
Plätze entrichtet. —

S9. Briefpostcn gehen ab:
Täglich nach Ungarn bis Preßburg , Ofen und Pesth.

^ Nach Böhmen über Prag nach Dresden und Leipzig. —
Nach Mähren , Schlesien und Galizien über Brünn , Ollmütz
bis Lemberg. — Nach Ober -Oesterreich , Salzburg und Ty-
rol , über Linz Salzburg bis Jnsbruck , dann nach München,
Regensburg , Nürnberg , Frankfurt a. M . , Cöln , Brüssel,
Ostende , Antwerpen , Amsterdam , Augsburg , Strasburg,
Lyon. — Nach Steiermark , Kärnten , Kram , Küstenland,
Venetien und Lombardie , über Grätz , Laibach, bis Trieft,
dann über Klagenfurt , Udine , Trcviso bis Venedig , dann
über Vicenza, Verona , Bergamo bis Mailand . — Eben
so treffen die Posten täglich von dort in Wien ein.

30. Anfrag - und Auskunfts - Co mptoir
befindet sich auf der Freiung Nr . 137 unter der Leitung des
Herrn Jos . Jüttner 's , und hat zum Zwecke, über alle im
bürgerlichen und Geschäftslebcn vorkommenden Angelegen¬
heiten gegen billiges Honorar schnelle und verläßliche Aus¬
kunft zu crtheilen. Es übernimmt Aufträge zum Kauf und
Verkauf irgend eines Hauses oder einer andern Realität ; —

4*



Geld auf solide Hypotheken anzulegen oder aufzunehmen, —
mittelt Anstellungen für Dienst- und geschäftliche Individuen
aus , (nur eigentliche Dienstboten ausgenommen, für welche
bei der k. k. Polizei-Ober -Direction ein eigenes Dicnstbo-
tenamt besteht) ; — ertheilt Auskunft über Adressen?c. ;c.

Andere ähnliche Anstalten unter dem Namen Privat-
Geschäfts - Kanzleicn befinden sich ungefähr SV m
Wien , deren Geschäftszweige und sonstige Einrichtungen
von Zeit zu Zeit in der Wiener-Zeitung oder durch Affiche
an den Straßen -Ecken kund gegeben werden.

SI . Privat - Geschästs - Kanzleien.

H. Allgemeines Anfrag- und Auskunsts-Comptoir , am
hohen Markt Nr . »22. Ein zweites : Rothethurmstraße
am Bergel Nr . 484. Vormittags von 9 bis 12 Uhr, Nach¬
mittags von Z bis V Uhr geöffnet.

2. Das allgemeine Uebcrsetz- , Kopier- und Schrcib-
komptoir von Leopold Solm , untere Bräunerstraße
Nr . tlZl , besorgt gegen angemessenes Honorar Uebersetzun-
gen aus allen Sprachen , Aufsätze, Druckkorrckturen , Ab¬
schriften, kalligraphische Arbeiten , Rechnunzs -Rcvisioncn ?c.

Z. Die Privat - Bauzeichnungs - Anstalt des
Joseph Jä ' ckel am Laurenzerbergel Nr . 709 , besorgt
Pläne , Risse ,c. , c. von Gebäuden u. dgl.

4. A. Prix an der Wien Nr . 2? hat ein Auskunfts-
Bureau für Theater -Angelegenheiten errichtet.

5. Auskunfts - Bureau für musikalische
Angelegenheiten jeder Art . Seit 18Z9 von Franz
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Glog gl eröffnet unter den Tuchlauben Rr . 5Z8 im Mu-
sikverein. Der Zweck dieser Anstalt besteht darin, Tonkünst¬
lern zu Veranstaltung von Eoncertcn , Engagements - Ver¬
mittlung und sonstigen Mittheilungcn behülflich zu seyn.

In folgenden Druckwerken findet der Fremde llber
Wien in allen Einzclnheiten nähere Auskunft:

Unter mehreren werthvollcn und gemeinnützigen Spe --
zial-Hülfsbüchern über Wien und Wiener Gesellschaftsleben
überhaupt, und die mannigfaltigen Institute und Einrichtun¬
gen dieser Haupt - und Residenzstadt insbesondere, deren
Aufzählung hier zu weit führen würde , ist vor allen das
umfassende Werk : »Oesterreichische National-
Encyclvpadie :c.« in « Bänden mit Supplement eh¬
renvoll zu erwähnen , welche in (besonders für eine erste Be¬
arbeitung) möglichster Vollständigkeit alles Wichtige und Be«
merkenswerthe in Rücksicht auf Natur , Leben und Institu¬
tionen , Industrie und Commerz , öffentliche und Privat-
Anstaltcn , Bildung und Wissenschaft, Littcratur und Kunst,
Geographie und Statistik , Geschichte, Genealogie und Bio¬
graphie , so wie auf alle Hauptgegenstände der Civilisations-
Verhältnisse des gcsammtcn österreichischen Kaiscrstaates
enthält , und wobei Wien ganz besonders berücksichtiget ist.
Dieses für jeden Fremden gewiß höchst erwünschte Nach¬
schlage- und Hilfsbuch ist in der Buchhandlung von S i n-
ger sc Gocring Wollzcile Nr . 869 zu haben.

Dr . Jos . Kudler 's Versuch einer tabellarischen Dar¬
stellung des Organismus der österr. Staatsverwaltung.
Wien 1834. Folio. S fl. 48 kr.
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Hof - und Sta ats - Sch ematismus des österr.
Kaiserthums . Wird jährlich neu aufgelegt , und ist zu
haben in der k. k. Hof - und Slaats -Buchdruckerci in

'der Johanncsgasse Nr . SSV.
AUgem . Handels - , Gewerbs - und Fabriks-

Alm an ach f. d. österr. Kaiscrstaat. Herausgegeb.
v. Fr . Fray . Erscheint alle Jahr , und ist zu haben
beim Herausgeber , Freiung , Ecke der Teinfalt - und
Schottengasse Nr . 102 , im 3. Stock.

Adreßbuch der Fabrikanten des ManufakturfachcS in
Wien. Herausgegeben v. Joh . Nicdermaycr , zu haben
in der Mechitaristen Congreg. Buchhandl.

Adreßbuch der Säkular - und Regular -Gcistlichkcit der
erzbischöflichenWiener Diözese. Erscheint alle Jahr,
und ist zu haben bei Leopold Grund , am StcphanS-
Platzc.

SS. Musik - Jnstrumenten - Leihanstalt.

Die erste, öffentliche, gegründet 1838 von Mich. Lei¬
termayer , Stadt , Bürgerspital , 10. Hos , II . Stiege,
3. Stock , leiht gegen bestimmte Vergütung und Sicherstel-
lung des Wcrthcs auf Tage , Monate und Jahre aus:
Violine , Viola , Violoncello, Guitarre , Fertcpiano und
Orgel , jede in drei Gattungen . Außerdem werden Forte-
pianos sehr häufig m der Wiener-Zeitung zum Ausleihen
angeboten.
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gz. Eine Jlluminations - , Decorirungs - und
Transparenten - Leihanstalt,

bei gewissen feierlichen Gelegenheiten sehr gut zu benützen,
befindet sich in der Stadt , Kärntnerstraße Nr . 107S.

»4. Politische und periodische Blätter,
Zeitschriften und Journale.

Die in Wien gegenwärtig bestehenden Zeitschriften po¬
litischen und literarischen Inhaltes sind folgende:

s ) Politische:
Der Adler , Welt - und Nationalchronik , Unterhal-

tungsblitt , Littcratur - und Kunstzeitung für die oft. Staa¬
ten. Herausgegeben und verlegt von Dr . Z . A. Groß-
Hoffingcr . Auf weißem Velinpapier , 1 Bogen stark,
gr. 4. Das Reichhaltigste, wenn auch nicht das Beste. Er¬
scheint mit lithographirtcn Beilagen mit Ausnahme der Feier¬
tage täglich. Rcdakrions-Burcau in der Stadt , Singer¬
straße Nr . S00. Preis : 16 fl. jahrlich.

Beobachter , österr . , von dem HofsecretSr I . A.
Edl. v. Pilot redigirt und bei Strauß herausgegeben;
enthält die neuesten politischen Rachrichten , und erscheint
täglich, (nur die hohen Festtage : Ostersonntag , Pfingst-
sonntag , Frohnleichnamstag und Weihnachten sind ausge¬
nommen). Bogen in Groß-Quart ; Pränumeration vier¬
teljährig 4 fl. 30 kr. C. M.

Der Wanderer , ein Volksblatt politischen und ver¬
mischten Inhaltes , von Los . Ritter v. Seyfried redi-



girt , erscheint täglich, mit Ausnahme der Sonn - und Feier¬
lage, '/ > Bogen in Groß-Ouart , bei Strauß . Vierteljährige
Pränumeration Z fl. C . M.

Wi e n e rzc i t u n g , k. k. priv., nebst Amts- und
Jntellizenzblatt , erscheint bei Ghclen täglich, ist im Durch¬
schnitte S bis K Bogen in Groß-Folio stark, und kostet vier¬
teljährig S fl. C. M . Es ist das eigentliche offizielle Blatt,
und das Organ der Behörden in Wien . Redakteur : I . C.
Bernard . Die Verbreitung desselben besteht in 8v»l> Ex.

K) Wissenschaftli che.
Annale » der k. k. Sternwarte , die Beobach¬

tungen an derselben enthaltend , erscheinen auf öffentliche
Kosten jährlich ein Heft in Folio. Begonnen von dem ver¬
dienstvollen Directvr dieser Anstalt , I . I . v. Littrow,
fortgesetzt von seinem Sohne . Preis 4 fl. C. M.

Annalen des Wiener - Museums derNaturge-
schichte, herausgegeben von einigen Mitgliedern der k. k.
Raturalicn -Kabinete, erscheint seit 18Z7.

Archiv , botanisches , der Gartenbaugesellschastdes
öst. Kaiserstaatcs. Herausgegeben von Baron v. Hügel,
seit I8Z7 . gr. 8. mit Abbildungen. Text in lateinischer,
andere Notizen in deutscher Sprache.

Archiv für C iv il - I u stizp sleg e, politische und
ramcralist. Verwaltung im östcrr. Staate v. F . I . Schopf,
in IS Heften. Preis « fl. 40 kr. Bei Singer » Goering.

Bauzeitung , allgem., v. Ch. L. Förster , seit
!8ZK, jährlich, aufDruckp . t «. fl. C. M . Wvllzcile Nr. 869.

Gesundhcitszeitung , populäre , österreichische,
von Dr . Beer in Oktav (Schätzbar) .
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Jahrbücher der Litteratur , von dem geschätzten
Literaten , Regierungsrath Deinhardstcin redigirt , bei
Gerold gedruckt, und vierteljährig 1 Band in gr. 8. ausge¬
geben. Sie enthalten sehr gehaltvolle und geistreiche Aufsätze,
Recensionen , wissenschaftliche und artistische Anzeigen ?c. ie.
Preis ganzjährig IS fl. C. M.

Jahrbücher , medizinische , des östcrr. Kaiser¬
staates , vereint mir der österr. mcdiz. Wochenschrift. Her¬
ausgegeben von Hofrath Dr . I . N . Ritter von Rai mann,
Gr . k. k. Majestät erstem Leibärzte, und redigirt von Edlen
von Rosas , Fischerund Wißgrill ; enthalten alles
Neue und Wissenswcrthc im medizinischen Fache in gediege¬
nen Aufsätzen. Jährlich erscheinen tS Hefte in gr . 8 . bei
Braumüller » Seidel . Preis für den Jahrgang i s fl. C. M.

Jahrbücher des k. k. polytechnischen In¬
stituts . Eine fortlaufende Geschichte desselben, Nachrichten
über Entdeckungen, Erfindungen enthaltend , werden von
dem Dircctor dieser Anstalt , Regierungsrath Prechtl,
jährlich l Band in gr. 8. zu 4 fl. Z« kr. C. M . ausgegeben.

Der Jurist , redigirt von Jg . Wildner Edlen v.
Waith stein , erscheint in zwei monatlichen Heften , so¬
wohl für juridische als politische Gesetze, bei Braumüller »
Seidel . Preis « fl.

Lyra , die , musikalischesWochenblatt von Original-
Gesangs-Compositionen , herausgegeben und redigirt v. Jos.
Grüner , seit Nov. 18S8. Preis jährlich 7 fl. is kr. E . M.

Verhandlungen derk . k. Landwirthschafts-
Gesellschaft in Wien ; werden von dieser Gesellschaft
selbst in zwanglosen Lieferungen (Heften) in 4. , neuerlich in
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S. in der Bcck' schcn Buchhandlung ausgegeben. Die Preise
richten sich nach der Starke der Hefte.

Die Verhandlungen des Niederösterreichischcn
Gewerb svereincs erscheinen in 4. auf Kosten des
Bereines.

Zeitschrift , das Neueste und Wissenswiir-
digste aus dem Bereiche der Pharmazie , Chemie u. s. w.
enthaltend ; die einzige bis jetzt Erscheinende dieser Art , de¬
ren Werth anerkannt ist ; redigirt von dem Professor M . S.
Ehrmann , und herausgegeben von Singer » Goering.
Erscheint in Heften von, l0 — IS Bogen zu 1 fl. C. M.

Zeitschrift , österr . , für den Landwirth,
Forstmann und Gärtner , redigirt v. C. E . M a y e r,
wird in wöchentlichen Lieferungen von 1 >/ - Bogen in 4. bei
Wallishousscr ausgegeb. Der Jahrgang kostet lo fl . C. M.

Zeitschrift , österr . militärische ; umfaßt alle
Zweige der Kriegswissenschaften. Redakteur derselben ist der
k. k. Major Ritter I . B . v. Schels ; sie erscheint in
monatlichen Lieferungen (Heften) ; der Jahrgang für das
k. k. Militär bei der Redaction selbsts fl. ZK kr., im Wege
des Buchhandels g fl. SS kr. C. M.

Zeitschrift für Physik und verwandte
Wissenschaften , redigirt und herausgegeben von Dr.
und Professor von Holger , in zwanglosen Heften , 4 zu
einem Bande gr . 8. , welcher 3 fl. 4l> kr. C. M. kostet.

Zeitschrift für österr . Rechtsgelehrsam¬
keit und polirische Gesetzkunde, erscheint in monatlichen
Heften , redigirt von den ausgezeichneten Rechtsgelehrten
Dr . Thomas D olliner , k. k. Hofrath , und Dr . Jos.
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Kudler , k. k. Regicrungsrath , sie enthält äußerst ge¬
diegene Aufsätze. Pränumeration für den ganzen Jahrgang
9 fl. E . M . bei Sollinger.

Zeitschrift , neue , theologische ; erscheint
jährlich in K Heften, gr . 8. bei F . Wimmer . Preis des
Jahrgangs 5 fl. E . M.

Thusnelda , Zeitschrist für die Jugend überhaupt,
und für die weibliche insbesondere. Herausgegeben von H.
E . Pöschl , untere Reißnerstraße Nr . 48S. Erscheint wö¬
chentlich eine Nummer in gr. 8. und kostet jährlich 8 fl. C. M.

e) Belletristisch e:
Briefe , komische , des Gumpoldskirchner HanS

Jörgels , oder Darstellung der Wiener Tageschronik.
Eine komische Volksschrift. Erscheint in monatlichen Heften
jährlich , mit Bildern Z fl. IS kr., ohne Bilder s fl. S4kr.
C. M . bei Bauer » Dirnböck.

Humorist , der , herausgegeben und redigirt von M.
G . Saphir seit I8Ä7 ; hat ^ ungeachtet seiner schwie¬
rigen Stellung , durch Witz und Laune , Vielseitigkeit, ori¬
ginelle Auffassung und Durchführung der verschiedensten Ge.
genstände :c. , l . ein großes Lesepublikum gewonnen. Jnsbe-
sondere verdienen die Mts erfolgreichen Bemühungen des
Herausgebers zur Förderung wohllhätiger Zwecke unbedingte
ehrenhafte Anerkennung. Es erscheinen wöchentlichS halbe
Bogen , in Groß 4 . Preis 14 fl. C. M . Bureau : alten
Fleischmarkt Nr . V9l.

Journal Se 1» Iiittersture Ltraoxsre . Eine franzö¬
sische Zeitschrist, herausgegeben von Anton Langenhans.
Erscheint wöchentl. Z Mal , und kostet ganzjährig 8 fl. 48kr.
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M . zu haben im Comptoir des österr. Beobachters,
Dorotheergasse Nr . I l «8.

Morgenblatt , österr . , redigirt vonA . Frankl;
belletristische und artistische Aufsätze enthaltend. Erscheint
seit S0. April 18ZS im eigenen Bureau , Kienmarkt Nr.
469 . Ganzjähriger Pränumerationsxreis 10 fl. S4kr . C. M.

Sammler , der; Unterhaltungsblatt mir einem Ro-
tizenblatte , letzteres größtenlheils theatralischen Inhaltes,
redigirt von Braun ; erscheint bei Strauß , '/ - Bogen in
gr . 4. , jeden Dienstag , Donnerstag und Samstag , Ganz¬
jährig lZ fl. IZ kr. C. M.

Theaterzeitung , Wiener allgem ei n e :c. x.
Enthalt Theaternotizen , Novellen , Gedichte :c. , mit man¬
chen bildlichen Beigaben auch illuminirte Modekupfer. Re¬
dakteur und Herausgeber derselben ist Adolf Bäuerle ; sie
erscheint, mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage, täglich,
l Bogen in gr. 4. Bureau : Rauhcnsteinz . Nr . 92«. Halb¬
jähriger Pränumerationspreis l « fl C. M ., wofür das Blatt
auch täglich ins Haus geschickt wird. Auflage 300« Erempl.

Wiener Musikzeitung , allgemeine; herausgege¬
ben von Aug. Schmidt ; erscheint wöchentlich drei Mal;
Verleger : Strauß ; kostet ganzjährig 9 fl. C . M.

Zeitschrift , Wiener - , für Kunst , Littera-
tur , Theater und Mode, mit einem Notizenblatt als Bei¬
lage , erscheint unter der Redaktion des Friedrich Witt Hau¬
ers , Dienstag , Donnst. und Samst . '/ « Bogen in gr . 8. ,
bei Strauß , liefert wöchentlich ein von I . Endcr gezeichnetes,
von Franz Stöber gestochenes illum. Mvvcnvild. Ganzjäh¬
rig mit den Modebildern S4 fl. C. M . Aufl. IS »« Ex.
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Zuschauer , der Wiener - ; eine Zeitschrift, welche
von dem humanen , unermüdlichen I . S . Ebersberg redi-
girt wird , und sowohl seines klaren Vortrags wegen , als
nützlichen und erheiternden Inhaltes mit Recht zu empfehlen
ist. Erscheint jeden Montag , Mittwoch und Freitag '/»
(Montags mit einer Beilage V») Bogen in gr. 8. Ganz¬
jähriger Pra 'numerationspreis im Bureau , Dorothcer-
gasse Nr . Illl - S fl. C. M . Auflage loov Ex.

SS. Leihbibliotheken.

Oesfentliche Bücher -Leihbibliotheken bestehen gegenwär¬
tig zwei in Wien : Jene des Antiquar -Buchhändlers Joh.
Tauer , Schulhof Nr . 4lZ , ist besonders mit Zeitschriften
und im Fache der Belletristik wohl versehen. Abonnement:
monatlich I fl. S« kr., Einlage 4 fl. und für fremde Literatur
S fl. C. M . , welche beim Austritte dem Pränumeranten
zurückerstattet wird ; bei Abnahme mehrerer Bücher auf
einmal , wird eine verhältnißmäßig größere Einlage gefor¬
dert. -

Geistliche Leihbibliothek der P . P . Mechitaristen, Sin¬
gerstraße Nr . 89« , mit einer reichen Auswahl von katho¬
lischen, theologischen Werken und Erbauungsschriften . —
Abonnement monatlich 48 kr. , auf einen einzigen Tag Z kr.
Einlage 4 fl. C. M.

Die Leihbibliothekdes Carl Armbruster's sel. Witwe in
der Singerstraße zum rothen Apfel ist derzeit geschlossen.

»
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z« . Musikalien - Leibanstalten

bestehen in Wien zwei : jene des Franz X. Ascher, Bogner¬
gasse Nr . ZI« , wo auch Musikalien im antiquarischen Wege
für billige Preise zu haben sind , oder gegen andere umge-
tauscht werden; auch werden daselbst Rotencopierungcn über¬
nommen. — Zlbonnement monatlich 36 kr. , vierteljährig
1 fl. ZK kr. , halbjährig S fl. 48 kr. Einlage 4 fl. C. M.
Dann jene des F . Mainzer sel. Witwe, nächstd. Kärntncrthor-
thcater im Komödieng. Nr . IV4». Monatliches Abonnement:
1 fl. IS kr. , vierteljähriges : S fl. is kr. , halbjähriges:
S fl. Einlage 4 fl. C. M.

37. Bücher - Auktions - Jnstirut,
Bürgerspital Nr . Ilv « , übernimmt gegen bestimmte Pro¬
zente zum öffentlichen Verkauft alle größeren und kleineren
BüchcrvorrSthe , Kupferstiche, Gemälde, Münzen u. s. w.
von Privaten , und besorgt die dazu erforderlichen Geschäfte.
Eigenthum des Buchdrucker» Edlen v. Schmidtbauer.

SS. Firmen der Buchhandlungen und
Antiquare.

Die Buchhändler und Antiquare in Wien bilden ein
Gremium , dessen Rechte von zwei Vorstehern vertreten
werden. Sie unterliegen den Ecnsurgesetzcnund dem Buch¬
händler-Patent vom 18. März 180«.
Bader , Jakob , (suhl t nur Antiquariart .) Strobelgasse Nr . 8K4.
Bauer » Dirnböck, Herrngasse Nr . SS.
Beck, Fr . , Universitäts-Buchhandlung , im Ertl 'schm Stif¬

tungshause am Lichtcnsteg, Eck der Bischofgassc. Nr . LZ«.
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Braumüller « Seidel , im Sparkasse-Gebäude , an der Ecke
des Grabens Nr . 563.

Doli , Carl , Steohansplatz , deutsches Haus Nr . 874.
Gerold , Carl , Stcphansplatz Nr . 6S5. (Erster Vorsteher.)
Grä'ffer , Franz , (Antiquar ) Rauhcnsteingasse Nr . 947.
Greif , Markus , (Antiquar ) Wollzeilc Nr . 85-».
Haas , Carl , ftl . Witwe , Singerstraße Nr . 878.
Heubner , Joh . Gotth . , Bauernmarkt Nr . 59N.
Kaulfuß 's Witwe und Kuzlcr , (auchAnt .) Seilerg . Nr . 1»9».
Klang , Jznaz , (vorm. Schmidl, ) auch großes Antiquar-

Bücher -Lager , Dorotheergasse Nr . 1105.
Kuppitsch , Math . , (Antiquar ) Augustinergasse Nr . 1157.
Lechner, Mich. , Essiggasse Nr . 764.
Mayer Sc Comp., (auch Antiquar, ) Singerstraße Nr . 87S.
Mechitaristen-Congrcgations -Buchhandl., Singcrst . Nr . 896.
Mörschner , C. F . , Kohlmarkt Nr . S57.
Pfautsch » Comp. , Bognerstraße Nr . 4S3.
Rohrmann , Peter , k. k. Hofbuchhändler , Wallnerstraße

Nr . 369 . (Zweiter Vorsteher. )
Sammer , Rudolph , Kärntncrstraße Nr . 1019.
Schaumburg « Comp. , Wollzeile Nr . 775.
Schmid , Anton Edler v. , Seitcnstettcngasse Nr . 464.
Singer » Goering , besitzen auch ein großes Antiquar -Bücher-

Lager , Wollzeile Nr . 869.
Taucr , Johann , ( Antiquar ) Schulhos Nr . 413.
Tendier öc Schäfer , Graben Nr . 618.
Bolke's , Friedr . , sel. Witwe und Söhne , Stock im Sisen-

platz Nr . 875.
Wallishausser's , I . B ., sel. Witwe, hoher Markt Nr . 541.

5"



»«

Wcnedict's , Jos . sel. Witwe , Haarmarkt Nr . «41.
Wimmer , Franz , Dorotheergasse Nr . 1107.
Der k. k. Schulbücher-Verschleißbei St . Anna befindet sich

in der Johannesgasse Nr . 98».
Der k. k. Acrarial -Staats -Buchdruckcrei-Büchcr-Berschleiß

ebendaselbstgleich nebenan.

UV. Kunst - und Musitalienhandlungen
gibt es im Ganzen IS . Hierunter befassen sich vorzüglich mit
dem Musikalienverlage: '
Haslinger , Tob., Hof- Kunst- und Musikalienhändler, Gra¬

ben , Trattnerhose Nr . «V8.
Diabelli, A. , und Comp., Graben Nr . 1I3Z.
Mcchctti , Pietro,m . Carlo , Hof-, Kunst- und Musikalien¬

händler am Michaelerplatz Nr . I1SS.
Mit dem Kunstfache:

Artaria , D ., und Comp. , am Kohlmarkt Nr . 1151.
Artaria 's Witwe und Albrecht, Spenglergasse Nr . 4S5.
Bermann , J >, und Sohn , am Graben zur goldenen KroneNr . «lg.
Bermann , Sign, . , Hofbibliotheks-Kunsthändler , Himmel-

pfortgasse Nr . 94«. Hat eine große Auswahl alter Kup¬
ferstiche berühmter Meister.

Leuthncr , I . , Bognergasse Nr . 4Z4.
Mollo , Ed., Hauptverschleißdes I . Trentsensky , Wollzeile

im Zwettelhofe Nr . 8«8.
Müller , H. F ., am Kohlmarkt Nr . 1148.
Ncumann , L. T . , am Kohlmarkt Nr . 257.
Paterno ' s, A., sel. Witwe , neuen Markt Nr . IVS4.
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Weber , D ., Antiquar -Kunsthändler , obere Bräunerstraße
?!>. 1,37.

4». Buchdrucker.
Der Bücherdruck in Wien ist ein freies , in der Regel

persönliches Gewerbe , dessen Ausübung den Pclixci-
mid Ccnsurgesctzen unterliegt . Das nach vorhergegangener
Ccnsur vom k. k. Central -Bücher-Revisionsamtc erthcilte
Imprimatur , womit jedes zu druckende Manuskript versehen
seyn muß , schützt gegen die Verantwortlichkeit rllcksichtlich
des Inhaltes . Was der Buchdrucker mit eigenen Pressen
und auf eigene Rechnung erzeugt , darf er auch in einem
Verschleißgewölbe, Bücherverlag genannt , zum Berkauf
ausbieten , allein die Rechte eines Verlagshändlers erreicht
er dadurch nicht.
K. K. Hof- und Staats -Buchdruckcrci, Stadt , Singer¬

straße Nr . 9l3 , welche die Druckarbeiten in den verschie¬
denen Zweigen der Staatsverwaltung liefert.

Benko, A. , Wieden Nr . 813 , und Stadt , obere Bäcker-
ftraße Nr . 764.

Friedrich , I . N ., Josephstadt , Kaiserstraße.
Gerold , Carl , Dominikanerplatz Nr . 667.
Ghelcn'schen Erben , Leopold Edlen v. , Verleger der Wie¬

ner-Zeitung ; Comptoir , Rauhcnstcingasse Nr . 927;
Buchdruckerei, Rcnnwcg Nr . 517 K.

Grund , Leopold, sel. Witwe , verehelichte Gorischek, Neu¬
bau Nr . 303 , und Stephansplatz Nr . 868.

Hagenauer 's sel. Witwe « Comp. , Jvsephstädtcr . Glans
Nr . 3 , und Naglergasse Nr . 3»8.



Jahn , Jos . , sei, Witwe , tiefen Graben Nr . 17l.
Klopf , Ulrich, Wollzeile Nr . 78S.
Ludwig , Franz , Roßau Nr . S78.
Mausbcrger , Anton , Wieden Nr . 501 , und Stadt , große

Schulenstraße Rr . 85«I.
Mechitaristen-Congrcgation , St . Ulrich, Kapuzincrgasse

und Singerstraße Rr . 89«.
Pichler , Anton , scl. Witwe , Margarethen Nr . 30 , und

Stadt , Plankcngasse Nr . 10« ! .
Schmid , Franz Edler v. , Alservorstadt Rr . SK7 und SS8.
Schmidtbauer , Jos . Edl . v. , Wieden, AlleegasseNr . 57.
Sollingcr , I . P . , an der Wien Rr . 25 , Stadt , Tuchlau¬

ben Nr . 43g , und Stadt , obere Bäckerstraße Nr . 77S.
Stöckholzcr, Felix , v. Hirschfeld's sel. Witwe , Leopold-

stadt, Jägcrzeile Rr . 415.
Stöckholzer, Joseph , v. Hirschfcld, Leopoldstadt, Donau¬

straße Nr . «56 , und Stadt , nächst dem Kärntnerthore
Nr . 1033.

Strauß , Anton , sel. Witwe , Alsergasse Nr . 143 , und
Stadt , Dorotheergasse Rr . 1108.

Ueberreutcr, Carl , Alservorstadt Nr . 14« , und Stadt,
Dorotheergasse Nr . Uli . .

Ulrich, Ferd. , Wieden Nr . 45«.
Wallißhausser , I , B . sel. Witwe , Stadt , Spiegclgassc

Nr . 1111 , und Joscphstädter Glacis Nr . 47 - 48.

40 . Firme n der St e i n d ruckere ie n.
Brunner , Christian , Neubau Nr . 12».
Engel , Hcrrmann, ^Auwinkcl Rr . «54.
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Förster , Ludwig , Wollzeile Nr . 8«9 , und Leopoldstadt
Nr . 3«7.

Gerold , Carl , Laimgrube an der Wien Nr . 31.
Hsfclich , Johann , an der Wien zum Kegel Nr . Z7.
Häußlc , Joseph , Tcinfaltstraßc Nr . 74.
Herr , L. , Alscrvorstadt Nr . SVZ.
Knepper und Bauerkellcr , Wieden, Hauptstr . Nr . 377.
Kunikc , F . A. sel. Witmc , Zwetrelhof Nr . 8«8 , Leopold¬

stadt Nr . S4S.
Lcykum, Alois , Laimgrube 18-t.
Mohn , Ludwig, Herrngasse Nr . ZSS, und Wieden, Mee-

gasse Nr . 889.
Rauh , Joh ., Jagerzeile Nr . 57.
Renel und Treu , alte Wieden Nr . 810.
Spörlin und Zimmermann , Gumpendorf Nr . Z«8.
Thoma , Math . Rudolph , alte Wieden Nr . 4SZ, Stadt,

Tuchlaubcn Nr . 39,9.
Trentsensky , Jos . , Jägerzeile.
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